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1. Einleitung

Der Verein Freiheit e.V. besteht in diesen Tagen seit zwei Jahren. Am 17. März 2007 fand, wie auch heute, in der Begegnungsstätte „Kleine Synagoge“ in Erfurtdas Gründungstreffen statt. Die Mehrzahl der Gründungsmitglieder und des ersten Vorstandes waren ehemals politisch Verfolgte.
In den vergangenen zwei Jahren hat sich die Anzahl der Mitglieder mehr als verdoppelt, wobei die neuen Mitglieder, wie die Gründungsmitglieder, politisch sehr interessiert sind oder aber mehr oder weniger stark mit dem MfS in Konflikt standen.

Mit der Veröffentlichung des Jahresberichtes 2008 will der Vereinsvorstand die Mitgliedern und Förderer über die geleistete Arbeit informieren und für das Jahr 2008 Rechenschaft ablegen. Wir wollen uns an dieser Stelle besonders bei all denen bedanken, die uns durch ideelle und materielle Förderung unterstützt haben, bei der Bundeszentrale für politische Bildung, der Landeszentrale für politische Bildung, der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur, der Thüringer Staatskanzlei, dem Thüringer Ministerium für Soziales, Familie und Gesundheit, der Thüringer Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen und deren Behördenmitarbeiterinnen und Mitarbeitern, der ARGE Erfurt, der Stadt Erfurt, der Bundesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen, Außenstelle Erfurt, sowie den ungenannten Förderern und Spendern.
2. Offener Arbeitskreis Erfurt

Im September 2008 organisierte der Offene Arbeitskreis im Erfurter Café „Paul“ eine Schulung zum Thema „Führung durch die zukünftige Gedenkstätte Andreasstraße“ für Vereinsmitglieder und Interessierte. 

Frau Dr. Herz informierte und schulte 8 Teilnehmerinnen und Teilnehmer zu organisatorischen und didaktischen Fragen von Führungen. Fragen der Schulungsteilnehmer und die fundierten Antworten von Frau Dr. Herz ließen die Schulung zu einem Erfolg werden.

Der Leitfaden für Führungen zur Haus- und Haftgeschichte ist in Vorbereitung und wird allen SchulungsteilnehmerIinnen zugänglich gemacht. 

3. Zeitzeugentreffen

Für den 22. November 2008 luden die Landesbeauftragte für die Stasi-Unterlagen und der Freiheit e.V.  zum nunmehr 4. Großen Zeitzeugentreffen mehr als 170 Zeitzeuginnen und Zeitzeugen ein. Als Veranstaltungsort konnte im vergangenen Jahr das Erfurter Rathaus am Fischmarkt gewonnen werden.

Um 14 Uhr trafen sich die Zeitzeuginnen und Zeitzeugen im Raum 244 des Rathauses, sie informierten sich über den Stand der zukünftigen Gedenkstätte und den Verlauf des Sommerprojektes „EINSCHLUSS  IV“. 45 Zeitzeugen folgten der Einladung zu diesem Treffen.
Um 18 Uhr lud der Oberbürgermeister der Stadt Erfurt, Andreas Bausewein, zu einem Empfang in den Festsaal des Rathauses und hob in einem Grußwort die Bedeutung der zukünftigen Gedenkstätte für Erfurt hervor, er würdigte die Arbeit des Vereins beim Entstehen der Gedenkstätte.

Die Vernissage der Ausstellung des Malers und Graphikers Harald Lange begann um 19 Uhr. Die Laudatio hielt die Erfurter Kunsthistorikerin Dr. Jutta Lindemann.

Ab 20 Uhr gestalteten der Liedermacher und Autor Stephan Krawczyk und der Schriftsteller Jürgen K. Hultenreich das weitere Programm im Festsaal des Erfurter Rathauses. An der vom Freiheit e.V. organisierten Veranstaltung, die unter dem Motto „Freiheit – gestern, heute und morgen“ stand, nahmen knapp 200 Besucher teil. 

Uns erreichte von vielen Besuchern und der Erfurter Presse ein sehr positives Echo.

4. Projektarbeit

4.1.   Gedenkstättenkonzept

Ende 2007 lagen dem Kultusministerium zwei sehr unterschiedliche Konzepte für eine zukünftige Gedenkstätte Andreasstraße vor. Wie schon im vergangenem Jahr berichtet, stehen sich das Konzept von Dr. Wurschi – allgemeine DDR-Geschichte – und von Frau Dr. Herz – ausgehend von Haftschicksalen, soll auf Menschenrechte, Rechtsstaatlichkeit, das Verhalten der Gesellschaft u.a.m. eingegangen werden – konträr gegenüber. 

Uns ist eines klar – es muss eine Gedenk- und Bildungsstätte unter der Verantwortung des Freiheit e.V. entstehen!!!

Das Kultusministerium verfolgt und verfolgte andere Lösungen. Um dem Vorwurf der Kungelei zu entgehen, setzte der Kultusstaatssekretär ein Expertengremium mit zielorientierter Aufgabenstellung ein. Entsprechend lauteten die Empfehlungen der Experten. Entsprechend gestaltete sich die Kabinettsvorlage und auch der Kabinettsbeschluss vom 20.01.2009. Der Kabinettsbeschluss verlangt eine Kooperation zwischen der Stiftung Ettersberg und dem Freiheit e.V., die bisher noch nicht erzielt werden konnte.
Am kommenden Dienstag ist ein Vermittlungsgespräch unter der Leitung von Prof. Dr. Bernhard Vogel  anberaumt. 
4.2.   Sommerprojekt „EINSCHLUSS  IV“

Vom 27.06.2008 bis zum 14.09.2008 fand die Sommer-Ausstellung 2008 „Licht und Horizonte ins Provisorium einer Gedenkstätte“ statt. Die Ausstellung wurde von der Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen und dem Freiheit e.V. getragen. Die Stiftung zur Aufarbeitung der DDR-Diktatur, die Landeszentrale für politische Bildung und die Stadt Erfurt förderten das Projekt.

Im nunmehr vierten Jahr hat sich die ehemalige Haftanstalt Andreasstraße auch im Sommer 2008 als ein Ort des Gedenkens,  der politischen Bildung und als Ort für künstlerische und auch wissenschaftlich erarbeitete Innovationen, hier in Form von  Lichtinstallation / Fotografie / Malerei / Visionen  als zukünftige Gedenkstätte etabliert. 

In Zusammenarbeit mit der Arbeitsagentur Erfurt / ARGE SGB II konnten fünf Arbeitsgelegenheiten und eine Betreuer-Stelle für die AGH geschaffen werden. Die eingesetzten Arbeitskräfte leisteten durchweg eine gute Arbeit. Die Betreuung seitens des Vereins lag in den bewährten Händen von Marina Böttcher, der ich hier nochmals herzlich danken möchte.

Im Ausstellungszeitraum besuchten 4.365 Besucher die provisorische Gedenkstätte Andreasstraße und am Tag des offenen Denkmals, am 14.09.2008, erschienen nochmals 387 Interessierte.

In den Sommermonaten fanden sechs Veranstaltungen statt, es wurden Vorträge, Lesungen, Filmvorführungen und Musik angeboten.
4.3.   Projekt „Die andere Jugend“

Mit Vorstandsbeschluss vom 11.02.2008 übernahm der Freiheit e.V. die Trägerschaft für das Projekt „Die andere Jugend“ zum 01.03.2008, das bis zum genannten Datum in der Trägerschaft des ThürAZ lag. 

Thema und Leitfaden dieser umfangreichen Exposition ist der Traum von „Barry“ und „Fetzer“ und ihrer Erfurter Freundinnen und Freunde von Freiheit und einer besseren Welt in Liebe und Toleranz. Sie träumten von San Franzisko und Paris, sie träumten von Pink Floyd. Aber diese Dinge waren für sie so unerreichbar wie der Mond.Denn es gab eine Mauer, die sie von all dem trennte. Hinter dieser Mauer waren solche Hippie-Träume verdächtig, vor allem, wenn man versuchte so zu leben, den Mut hatte ANDERS zu SEIN. 
Die Exposition will an Hand von privaten Fotos und Dokumenten, Stasiakten-Auszügen und Klangcollagen die Einschränkungen, Repressionsmaßnahmen und Erlebnisse des Freundeskreises in der Zeit von 1973 bis 1983 darstellen.
Inzwischen liegen die Ergebnisse der intensiven  und umfangreichen Arbeit von Marina Böttcher und Uwe Kulisch vor, am 23.04.2009 ist um 17:30 Uhr im Thüringer Landtag die Ausstellungseröffnung. Wir danken den Initiatoren dieser Exposition und wünschen der Ausstellung viel Erfolg.

4.4. Schülerprojekte

In den Städten Erfurt, Eisenach und Nordhausen gibt es mit den Schulbehörden bzw. mit dem Landrat  konkrete Absprachen zu Führungen in der MfS-U-Haftanstalt und dem Archiv der BStU auf dem Petersberg, zur Unterstützung von Seminarfacharbeiten, zur Mitgestaltung von Projekttagen und zu Quellen-Zeitzeugen-Projekten und Zeitzeugengesprächen. Durch intensive und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Behörde der Landesbeauftragten konnten o.g. Veranstaltungen in der Mehrzahl gemeinsam organisiert und gestaltet werden. Stellvertretend für die vielen Schülergruppen seien zwei Gymnasien aus Nordhausen, Gymnasien aus Erfurt, Eisenach und Vacha, aber auch Berufsbildende Schulen aus München, Erfurt und Nordhausen genannt.

Vereinsmitglieder  und der Zeitzeuge Horst von Quillfeldt beteiligten sich an einem Studentischen Forschungsprojekt „DDR im Kino“. Absolventen der Uni Erfurt befragten die Zeitzeugen zum Film „Das Leben der Anderen“, um an Hand des Films und der Umfrageerkenntnisse ein objektives Bild vom Leben in der DDR zeichnen zu können.

Der Aktionstag der Thüringer Landtagspräsidentin zum 17. Juni „Zeitzeugen im Gespräch mit Schülern“ wurde leider wenig angenommen.
4.5. Weiterbildungsprojekte mit weiteren Bildungsträgern.

Vereinsmitglieder beteiligten sich als Zeitzeugen bei Führungen und Gesprächen parteinaher Stiftungen, wie Konrad-Adenauer-Stiftung, Friedrich-Ebert-Stiftung und Heinrich-Böll-Stiftung, die durch die Behörde der Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen organisiert wurden.

Am 20.02.2008 fand eine Historiker-Zeitzeugen-Führung für ranghohe Offiziere des Wehrbereichskommandos III, die eine Weiterbildung absolvierten, statt. In einem Dankschreiben führte Oberst i.G. Kraska  aus: „Ihre Anwesenheit und Ihre ergänzenden Erläuterungen als Zeitzeuge haben für die so bedeutende sachliche Glaubwürdigkeit und Identifikation sowie emotionale Betroffenheit gesorgt.“

Anlässlich des Deutschen Juristentages, im September 2008, nahmen über 100 Tagungsteilnehmer an Historiker-Zeitzeugen-Führungen, organisiert durch TLStU und Freiheit e.V., teil. Im Verlauf der Führungen ergaben sich sehr interessante und intensive Gespräche. Sowohl die Juristen, als auch die Historiker und Zeitzeugen befanden einhellig, dass es eine gelungene Veranstaltung war, die in guter Erinnerung bleibt.

TLStU und Freiheit e.V. boten im Rahmen der Bundesdelegiertenkonferenz von BÜNDNIS 90 / GRÜNE, am 14. bzw. 16. November, Führungen und Gespräche für die Delegierten in der provisorischen Gedenkstätte Andreasstraße an. Das Echo hielt sich sehr in Grenzen.

Eine Einladung an Mitglieder der SPD verhallte leider ungehört, wir versuchen es wieder.
5. Öffentlichkeitsarbeit

5.1. Tage der offenen Tür 
Außerhalb des Ausstellungsprojektes „EINSCHLUSS  IV“ von Juni bis September 2008, führten wir von Januar bis Mai fünf Tage der offenen Tür durch. Anden Tagen der offenen Tür organisierte der Verein Führungen durch die MfS-U-Haftanstalt aus den eigenen Reihen und gestaltete interessante Zeitzeugen-Gespräche dank des Interesses der Besucher.

Bei den Öffnungstagen ( 19.01. / 16.02. / 15.03. / 26.04. und 24.05. ) konnten 329 Besucher begrüßt werden.

In den Monaten Oktober bis Dezember organisierte der Freiheit e.V. weitere vier Tage der offenen Tür ( 12.10. / 15.11. / 04.12. / 20.12. ). Zu den genannten Öffnungszeiten fanden 294 Besucher den Weg in die provisorische Gedenkstätte. Auf Grund der äußeren klimatischen Verhältnisse und der Kälte im Zellenhaus, hörten wir oft die Frage: „Wann wird hier endlich was gemacht?“

5.2. Medien- und Pressearbeit

Im vergangenen Jahr äußerte sich der Verein zu vielen Anlässen und Problemen:

In den Monaten Januar bis Mai und Oktober bis Dezember kündigte der Freiheit e.V. jeweils in 14 Thüringer Lokalredaktionen der TA und in der TLZ die Tage der offenen Tür an. Die Veranstaltungen des Sommerprojektes, sowie die Eröffnungs- und Abschlussveranstaltung und der Tag des offenen Denkmals ( 14.09.) und das Punk-Konzert fanden sich in Mitteilungen der lokalen Presse wieder.

Vertreter des Vereins äußerten sich in der Presse und per Interview mit der „Deutschen Welle“ über die verbalen Entgleisungen von Christel Wegner. Im März gaben wir unserem Unmut über die Situation der Gedenk- und Bildungsstätte Andreasstraße Ausdruck. Im „Freien Wort“ wurden die Blockierer des Auf- und Ausbaus der Gedenkstätte beim Namen genannt, der Oberbürgermeister der Stadt Erfurt und die Landesregierung des Freistaates Thüringen.

Das Evangelische Wochenmagazin „ideaSpektrum“ veröffentlichte nach einem Interview Stimmungen und Meinungen zu den Äußerungen der Pröpstin Begrich über Kommunismus und Kirche. Das über den Bischof der Landeskirche geforderte, klärende Gespräch wurde verweigert. Die Fehleinschätzungen der Pröpstin stehen nach wie vor unwidersprochen im Raum. Sehr bedauerlich!!!

In zwei Beiträgen des „Thüringen Journals“ des mdr wurde auf die Situation der Gedenk- und Bildungsstätte hingewiesen und auch eindeutig Position bezogen.

Im April kam im Rahmen der ARD-Sendung „In den Fängen der Stasi“ ein Vereinsmitglied zu Wort.

Die „Erfurter Allgemeine“ veröffentlichte einen Beitrag zur Spendenübergabe aus dem Erlös einer Lesung von Herrn Prof. Dr. Bernhard Vogel am 17.06. durch MdL Michael Panse, CDU,  und Herrn Peter Peterknecht im Hof der Gedenkstätte.

Die TA und die TLZ berichtete über den Besuch von MP Dieter Althaus und OB Andreas Bausewein am 01.07 in der Gedenk- und Bildungsstätte und konstatierte in der Zusammenfassung, dass der Startschuss für den Aufbau der Gedenkstätte unmittelbar bevorstehe.

Über den Presseverteiler des Landtages erschien in einigen Lokalzeitungen die Ankündigung der Heiligen Messe im Mariendom zu Erfurt für den 12.10.2008.
5.3. Gedenk-Gottesdienst für die Opfer des DDR-Unrechts
Am 12. 10.2008 organisierte der Verein auf Veranlassung unseres Vereinsmitglieds Siegfried Hollenbach einen Gedenk-Gottesdienst für die Opfer des DDR-Unrechts. Gestaltet wurde die Heilige Messe durch Dompfarrer Neudert für die Opfer und die Erfurter Bevölkerung. Während der Haftzeit konnten sich die Inhaftierten, die in den Zellen der Südseite saßen, an den Glocken des Domes zeitlich orientieren. Anschließend an den Gedenk-Gottesdienst führten wir einen Tag der offenen Tür durch. Leider fanden nur ca. 30 Besucher den Weg in die Gedenkstätte.

5.4. Kontakt zur Landesregierung

Im Laufe des Jahres verschlechterte sich zunehmend das Verhältnis zur Landesregierung. Während MP Althaus im Juli in einem Gespräch in seinem Amtszimmer Vertretern des Freiheit e.V. Zusagen zur Übertragung der Trägerschaft für die Gedenkstätte machte, arbeitete das Kultusministerium unermüdlich daran, über das Votum eines überflüssigen Expertengremiums, die Trägerschaft der bis dahin uninteressierten und durch Nichtstun auffallenden Stiftung Ettersberg zuzuschanzen. In Briefen an acht Ministerinnen und Minister wies der Freiheit e.V. auf die Unregelmäßigkeiten beim Zustandekommen des Votums leider ohne Erfolg hin. Wie ich schon ausführte, ist der Konflikt noch immer nicht behoben. Der Kampf geht weiter!!!

5.5. Arbeit im Internet

Selbstkritisch muss die Arbeit im Internet als ineffektiv bezeichnet werden. Unser Verwalter der Internet-Seite, Stefan Dumke, arbeitete prompt, wenn er mit Daten gefüttert wurde. Leider erhielt er seitens des Vorstands zu wenige Informationen.

Im neu zu wählenden Vorstand muss zukünftig ein Vorstandsmitglied intensiven und regelmäßigen Kontakt zu Stefan halten und zu allen Anlässen Informationen weiterleiten und mit ihm bearbeiten.

Unser Verein wird auch zukünftig über www.andreasstraße-erfurt.de zu erreichen sein und soll und muss die Mitglieder und Interessierte zeitnah und aktuell informieren. 
6. Kooperation mit anderen Einrichtungen und Verbänden 
Auch im Jahr 2008 nahmen Vertreter des Vereins an den Beratungen der Verbänderunde unter der Leitung der Thüringer Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen teil. Teilnehmer der Verbänderunde sind Opferverbände, Aufarbeitungsinitiativen, Mitarbeiter von Beratungsstellen, die TLStU- Behörde, Vertreter des TMSFG, u.a.  

Im Februar statteten uns Vertreter der Gedenk- und Bildungsstätte Moritzplatz aus Magdeburg einen Gegenbesuch ab. Den ersten Kontakt hatten wir im September 2007 aufgenommen. Nach dem weiteren Kennenlernen und dem Austausch von Informationen sicherte uns Herr Dr. Möbius die Überlassung von Gegenständen bzw. Zeichnungen zum Bau von ehemaligen Einrichtungsgegenständen zu. Ferner wurden seitens unserer Magdeburger Partner Gespräche und die Weitergabe von Erfahrungen für die Entwicklung der Konzepte für die Dauer- und Wanderausstellungen zugesagt. Am Nachmittag besichtigten wir gemeinsam die provisorische Gedenkstätte Andreasstraße und vereinbarten, unseren Kontakt weiter zu vertiefen.

Im Juni traten Vertreter unseres Vereins den Gegenbesuch bei unserer Partner-Einrichtung in der Berliner Normannenstraße an. Wir hatten uns im August vergangenen Jahres zu einem ersten Kontakt in Erfurt getroffen. In einem Gespräch bei Kaffee und Kuchen tauschten wir Neuigkeiten aus und schossen uns auf den Kampf um die Trägerschaft für die Andreasstraße ein. Während der Beratung, an der die Geschäftsleitung der Gedenk- und Bildungsstätte und der Vorstand des Trägervereins teilnahmen, entwarfen wir ein Konzept für einen Kooperationsvertrag, den wir im Juli abschlossen. Anschließend besichtigten wir unter kompetenter Führung die Einrichtung der Normannenstraße.Geschlafen wurde in einer diakonischen Einrichtung in Berlin-Weißensee.Am folgenden Tag besuchten wir die Zentrale MfS-U-Haftanstalt in Berlin-Hohenschönhausen. Vor, während und nach der Führung konnten wir uns mit uns bekannten Zeitzeugen und Widerständlern aus Berlin austauschen. Nach einer kleinen Stadtrundfahrt ging es zurück nach Erfurt. Im Rückblick fanden alle Teilnehmer, dass die Fahrt nach Berlin für alle sehr interessant und erfolgreich war.
7. Ausblick 2009

Wichtigstes Ziel für 2009 ist und bleibt die Erlangung der Trägerschaft für die zukünftige Gedenkstätte Andreasstraße!!!
Monatliche Durchführung von Tagen der offenen Tür.

Im April wollen wir der Erfurter Jüdischen Gemeinde in einer kleinen Feierstunde in der Kleinen Synagoge eine Chronik der Jüdischen Gemeinde Arnstadt übergeben. Es wird während der Übergabe angeregt, dass der Erfurter Oberbürgermeister Mittel für die Erarbeitung einer Chronik der Erfurter Jüdischen Gemeinde durch Klaus Reinhold bereitstellt.
Am 27. Mai veranstalten wir im Zellenhaus eine Musikalisch-Literarische Reflexion im Stasi-Knast. Mitwirkende sind das „Ensemble für Intuitive Musik“ Weimar und Gabriele Stötzer, die die Andreasstraße aus eigener Erfahrung kennt und in deren Galerie im Flur 1981 das Ensemble seinen ersten Auftritt hatte.
Im Juni planen wir einen Besuch der Gedenkstätte Mittelbau Dora in Nordhausen.
Zeitzeugen stellen sich für Gespräche und Diskussionen mit Schülern zur Verfügung. 
Für den Herbst planen wir einen Besuch des ehemaligen Zuchthauses Cottbus.
Im November führen wir traditionsgemäß das Große Zeitzeugentreffen in Erfurt durch.
Erfurt, den 21. März 2009
Joachim Heise,

